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R .s 142 .Freyheit . Gleiehherk .

Oberrheinische Zeitung .
Basel / den rrten Herbstm. 1798.

Helvetten . Gesttzgebende Räthe .

Fortsetz . der Sitz . des Großr .vom ; i Aug . Nachmittag .

Mehrere Bürger aus dem Kanton Freyburg kla¬

gen , daß ihr Unterstatthalter sie nach den alten Ge¬

setzen gestraft hade , weit fie am Sonntage und Mon¬

tage , wie ihre Nachbarn , die Lemaner , aus Veran¬

lassung der Pflanzung dcs Freyheitsbaumes , getanzt

haben . Da awr die meisten Jünglinge bey der Armee

waren , so verschob man das Tanzen auf den erwähnten

Sonntag , wo die Mädchen sich versammelten « m mit

den zurückgekommenen Jünglingen sich zu belustigen .

Diese sowohl als jene wurden um 2 Nthlr . gestraft . —

Carrard : Kein Statthalter hat ein Strafrecht ; das

Direktorium soll den erwähnten Unterstatthalter zur

Ordnung rufen , und demselben daher diese Petition zu¬

geschickt werden . Der Unterstatthalter hat mehr gefehlt

als die Tanzenden . Hub er untrrstüzt ihn . — Die

Petition wird dem Direktorium zugewiesen . — Eine

Bürgerin bittet um Entschädigung wegen eines durch

die abgeschafften Lehenrechle Verlornen Ehrschatzrs . —

Tagesordnung , weil die Bürgerin sich in jedem Falle

« ach den Gesetzen richten wird . — Ein Dcputirter von

Nidau überreicht im Namen seiner Gemeinde und der

umltgmden Oerter , daß Nidau zum Distriktshauptvrte

gemocht werde . Die Petition und eine beyliegende

topographische Karle beweisen , daß ihr Verkehr mit

Buren voller Schwierigkeiten sey. — An die Kom »

mißten der Kantonseintheilung gewiesen . — Eine Frau

von Lauis besitzet einen Zehnten , und wünschte ihn zu
behalten . — An die Lehenkommißion gewiesen . — Die

Notare aus Lauts wünschten ihre Emolumente 1« er ,

( O. R. Zelluna ztts Quqrr. )

halten . — An die Kommiß , gewiesen . Der Präsident
giebt ihr Pellegrint zu . Regli : Er ist selbst
ein Notar ; er taugt nicht . Graf : Destomehr wird
er auch das Jntereße sehen . — Reglr wird anstatt
seiner ernennt . — Die Gemeinde Grandson im Na¬
men mehrerer Gemeinden glauben , das Umgeld sey ab .
geschaft wie alle Lehenrechte . Trösch : Es ist ver¬
drießlich , daß mau so alte Gesetze bestehen läßt , die
man in einer halben Stunde abschaffen könnt « . Erla «

eher : Diese schelmische Abgabe brücket im Kant . Basei

vlcht den Reichen allein , der sie allenfalls bezahlen
könnte ; allein der Arme , der seinen eigenen Wein nicht
in dem Keller haben kann , muß von der Maaß einen

Schoppen geben . Man setze einstweilen ein Maximum
dafür , bis die Finanzkommiß . berichtet , was vielleicht
erst m s Monaten geschehen wird . Hub er : Man

dekretire einmal 8 Maaß vom Saume in den Kanto¬

nen , wo das Umgeld höher steht . Heußi : Die Kom ,

mißion über die Finanzen wird in 8 Tagen berichten ,
und man wird wegen des Umgeldes zufrieden seyn . —

An die Kommißion gewiesen . — Einem Bürger der

Berner Kantons , der einem andern 7 Kronen schuldig

war und sie wegen eines aufgehäuften Zinses von eine «

höher » Kapital , den er bezahlen mußte , nicht sogleich

abstatten konnt « , hat man dafür 40 Kronen Koste «

gemacht , und deßwegen die einzige Kuh , die ihn und

seine ; Kinder nährte , öffentlich versteigert . Er kann

nicht klagen , weil er die Koste » nicht bestrriten kann ,

welche die Advokaten häufen . Deloes : Wir find

keine Richter , wir haben die andere Parthey nicht ge¬

hört . Ich verlange die Tagesordnung und glaube d.a -

bey gerne die Klagen gegen dir Winkeladvokaten .
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Tröfch : Man mutz

'
diese aristokratischen Taxen auf

eine vernünftige Schreibtaxe herabsetze » , da wir izt
Demokraten sind . Rellstab untcrst . ihn . Graf :
Die Kommiß , soll in 8 Tage » berichten . Augsbur .
ger : Im ganzen Kant ., Bern geht die nämliche Klage .
Scchlumpf - Die Kommiß , wird nur Vorbeugungs -
Mittel vorschlagen . Ich schlage aber wegen des Ver¬
gangenen eine Kommiß , vor , die man die Barmherzige
» ennen soll ; ich will gerne davon seyn . — An eine
besondere Kommiß , gewiesen , welche aus den BB .
Schlumpf , Augsburger und Rellstab be-
Leht .

Großrath vom » Septemb .
Der Rapport über die Verbannten wirb vorgeieftn .

Er wird auf das Bureau gelegt . — Sekreran ,
rm Namen der Kommiß , über die verfolgten Patrioten ,
liest den Rapport ab , mit dem aber seine eigene Mey¬
nung nicht übereinstimmt . Die Kommiß , legt den Satz
zum Grunde , daß die Erklärung des Volkes für eine
Sache den Bemühungen der Neuerer oder der Wi -
dersctzung der bestehenden Obrigkeit , die Rechlmäßig -
keit geben könne . Für alle Verfolgungen , rc. die dieser
Erklärung vorangiengen , kann niemand Entschädigun¬
gen verlangen , die denjenigen gehören , die steh nach
dieser Erklärung für die neue Ordnung der Dinge ver -
« endel haben . Bey jedem Uebergange vom Kriege
zum Frieden ist der erste Artikel des Friedenstraktates ,
gänzliche Amnestie . Die Konstit bestimmt im Art . - o.
die Verweigerung der Pensionen mir jenen , welche sich
« ach Bekanntmachung der Konstit . der Einführung der .
selben wibersezten , daß folglich auch die Enkschädigun .
gen nur von diestm Augenblicke an Statt haben sollen .
Demnach werden die sämmtlichen stimmhabrnden ehe¬
maligen Gewalten durch Schiedsrichter , wovon sie 2 ,
die Kläger 2 , das Direktorium i wählen , mit dem
Vorbehalte der Appellation an den Obergerichtshof ,
diejenigen entschädigen , welche durch ste von der Be .
tanntmachung der Konstitution an in ihrem Kamonr ,
Schaden erlitten haben . Gleiche Entschädigung w ir¬
den diejenigen erhalten , welche wegen Widersetzung
gegen die Eingriffe der ehemaligen Obrigkeiten in die
Fundamentalartikel und Menschrnreckte beschädigt wor¬
den . — Sekrets n liest seine Meynung vor . Die

Menschen dursten nie als Herrden angesehen werden ,

an welchen eine oder mehrere Personen ihre willkür¬
liche und angemaßte Geivalt ausüben dürfen , so daß dieje¬
nigen , die sich dieser Gewalt widersetzen , nie strafbar
seyn können . Dust sollen demnach , »ach den kürze¬
sten Formen und vor den gehörigen Richtern durch die
alten Regierungen entschädiget werden . — Beyde ^
Rapporte werden auf das Bureau gelegt . — B .
Koch : Vor einigen Tagen trüget ihr einer Kommiß ,
auf , ein Gutachten zu entwerfen , wie die Gefttzräihc
beschaffen seyn müßen , wenn ein Mitglied des Groß .
rathes oder Senates oder Direkt , angeklagt wird .
Wenigst z der Mitglieder müßen gegenwärtig seyn . Die
Abwesenden müßen , wenn diese Zahl nicht zugegen
wäre , durch Erpreß ? » gerufen werden . Nur eine er¬
wiesene Krankheit kann die Abwesenheit rechtfertigen .
— Da der Bericht nur in deutscher Sprache verfaßt
ist , so will man , er soll in das Französische uberftzt
werden . Beßler : Auch in das Italiänische . Erla «
eher : In einem Vicrlcliahre auch ins Hebräische ;
und am Ende wird eS die babylonische Verwirrung
geben . Man dekretixe einmal , in welcher Spräche
unsre Sitzungen müßen schatte » werden . Zimmer -
mann : Die Tagesordnung über alles . Koch zieht
den Rapport als R -bakrionavorschlug zurück . — La - l
gcsordmmg . — Die K - mcinde Trogen wird dem Di - i
strikte Teufen ganz rugcscdiagrn . — Escher stattet über
die Züricher Znnftgüter Bericht ab . Sre sollen bis
auf ein allgemeines Besetze für ganz Helvetica . m ih- j
rcm wirklichen Zustande bleiben . — Ein zweytes Gut - ß
achten ladet das Direkt , ein , über die Zuvfigüter ei. l
nen allgemeinen Bericht einzugeben , welch e inchält , ei
wie die Znnftgüter entstanden , wie hoch sie steigen , l ,
was die gegenwärtige Generation , zu denfelbev bryge« er
tragen , was sie für Anfprüche daran habe , wie die ei
Znnftgüter bis jczt werwaitet worden , ob Dokumente L
über dieselben vorhanden seyen . Zimmermann ver« gy
langt die Dringlichkeitserklärung . Graf widcrsezt sich. »b
— Die Urgcnz wird vekrctirt . — Del 0 es findet den
ersten Rapport unlhunlich , bis der zweyte seinen M . N
zen Erfolg gehabt habe . Die Znnftgüter sind meistens
zum Beste » der Armen von den Partikularen zirsM- m
nnngelegt worden . Wir können nicht billigen , was

^
K

in Zürich geschehen ist ; da wir , wegen der Armen so s tz
eine voreilige Theilung der Zunftgüter nicht vor der
tmschrndw Botschaft des Direkt , leichthin annehme »



können - Carrard : Die Konstit . hat diese Aufhe -
bung befohlen / da sie alle Korporationen auslöset .
Carticr : Die Dertheilnng der Zunftgüttr in Zürich
war nicht erlaubt / weil sie unter der alten Regierung ohne
Erlaubniß derselben nicht geschehe » durfte . Die Regie¬
rung ist izt in Arau . Die Theiler sollen dieselben ent¬
weder wieder zurückgeben / oder vergüten . Koch :
die Regierung bildete sich ehemals durch die Zünfte /
die also eigentlich der Souverän waren und also mit
der Regierung zusammen hiengen . Hier mußte also
die Einwilligung der Regierung bey einer Theilung
eintreten . Dieser Zustand ist ausgelöst / und die Zünfte
wurden dadurch wieder die Sache der Partikularen ,
da sie mit der Regierung nichts mehr gemein haben .
Die Züricher sind also wenigst sehr zu entschuldige » /
um somchr / da die Lage mehrerer Bürger durch die
Revolution etwas bedrängt wurde . Bitieter : Die
provis . Regierung hat , ehe noch Sitzung in Arau war ,
den Grundsatz anerkennt / daß diese Güter den Parti¬
kularen und nicht dem Staate gehören . Der Rapport
wird mit der Beysügung in einem Erwägungsgrunde
angenommen / daß die Theilung mir Genehmigung der
Zürcher mffgestellten Gewalten geschehen . — Der
B Masaromt , Gesetzgeber in Cisalpinicn, ' denkt
in ernem Lchcciben für die Ehre der Sitzung / die
er im Großrathe erhalten . M : Beyfall angenommen - —

Das Direktorium benartet , daß die Ursuiin einen
in Luz -um sich entschlossen haben , in den Schooß ihrer
Faw . stlm rurückzukehren , um sich mit der Erziehung
der Jugend , we bis jezt , zu beschäftigen . Sie hoffen
einen ehrlichen Gehalt zu erhalten , und freuen sich , daß
der Großrath ihr Kloster zum Heiligthume der Gesetze
erhoben habe — Zimmer mann verlangt , daß die
einstd >. :gknde Kommißion ihren Bericht in geheimer
Sitzung abstatte . — An die Kowmißion über die Klöster
gewiesen - Koch : Die Sache ist wichtig , es muß etwas
über die Klöster entschieden werben . Die Kommißio «
soll künftigen Donnerstag berichten Angenommen —
Nüzet , Delocs Anderwert , Hartmann ,
Custor , Cartier und Guter , find in der Kom .
niißion , Ziinmermann : Künftigen Donnerstag ist
Bettag ; ich schlage den Freylag vor . Angenommen . —
B Koch liest nun seinen zurückgenommenen Redak .
tionsenlwurf als Rapport wieder vor . Er ist in das
Französische überftzt . — Die Dringlichkeit wird erkannt .

27 z
Del 0 es schlägt 2 Drittel anstatt ; Viertel der Mit¬
glieder vor , da die Dringlichkeit einer Sache Beschleu¬
nigung fodcrn könne , welches die Herbeyrufung der

nöthigen abwesenden Mitglieder unmöglich machen dürfte .
— Der Rapport wird angenommen . — Gapany :
Der Senat soll heute noch darüber absprechen .

Koch : Wir haben dem Senate hierin nichts vorzu¬
schreiben — Tagesordnung . — Der Statthalter von

Zürich schreibt , daß einer Wittwe ihr einziges Kind
gestorben , wodurch das ihm zugefallene Erbe an die

- Verwandten des Vaters zurückfällt - Dies Gesetze dünkt
ihn ungerecht ; wenigst sollte die Mutter für die Erzie¬
hungskosten entschädiget werden . Eine Petition der
Wttttve ist beygelegt . — Zimmer mann : Ich suhle
die Ungerechtigkeit dieses Gesetzes ; in andern Kantonen -

ist gerade das Widerspiel - Allein es thut mir leid die

Tagesordnung begehren zu müßen , da allgemeine Gesetze
für die ganze Schweiz müßen gemacht werden . Rell .
stab untcrstüzt ihn . — Angenommen . — Ein Pfarrer
von Teufen , Kantons Bern , entlehnte rroo Berner
Kronen aus den Kapitalien der Gemeinden in Bern .
Der Krieg hinderte ihn sie zu bezahlen . Seitdem ist
er gestorben . Sein Ersparmß besteht noch in 6 ; c> Kronen ,
da ein franz . Husar ihm Kronen genommen . Sein
Sohn hoff ! , die Nation werde ihm diese Schuld
schenken , um so mehr , da er selbst große Opfer gemacht
hat . Er verlangt , daß die Pfarrey Teufen wieder bcsczt
werde , da er Federungen an den Nachfolger zu machen
haben werde . Der erste Theil wird durch die Tages ,
ordnung abgewiesen ; der zweyte dem Direkt , überlaßcn .
— Dir Vorsteher der Familie Terrain in Grauges ,
melden , daß sie schon im vorigen Jahrhunderte das
Bürgerrecht daselbst hatte . Allein sie wurde immer
durch die Gemeinde zu Halbbürgern eingeschränkt . Sie
verlangen in ihre Rechte eingeiezt zn werden . Secre -
t an verweiset sie an die gehörigen Richter und verlangt
die Tagesordnung , welche angenommen wird . — B .
Chotterand von Sainlivre , Kanton Leman , hat
ein Haus gekauft , das ein Dorfbrand verzehrte . Der
Ehrschatz lag darauf , den er noch nicht bezahlt hat ; er

. wünscht , daß man ihm denselben erlaße - Secretan
und Carrard : Die alte Regierung ertheilte ehemals
solche Gnade ; ich verlange auch die Zurückweisung dieser
Bitte an das Direktorium . — Angenommen — B .
Neusprrger von Frchburg , Lieutenant während des
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Kn >ges , ward von dem Distriktsgerichte veruriheilt ,
drey Pferde zu bezahle » / welche / wie er es beweisen
will / von den Eigenthümern selbst / aus Furcht vor den

Franzosen / verlaßen worden . Er hatte auf Befehl der

Regierung viele Pferd ! in Requisition gesiezt / um die
Artillerie wegzuführen . Er glaubt / die alte Regierung
soll dieselben bezahlen . Thörin bestätigt feine Aus¬

sage ; verlangt aber die Tagesordnung / well es eine rich¬
terliche Sache sey . Koch : Es cnlst ht die Fragt / in

wicferne ein Offizier für seine Mittel - ober unmittelbar

gegebenen Befehle verantwortlich sey . Der Untere wird
die Schuld auf den Odern werft « / welcher nicht alle
Prlvatfaüe vorausf hen kann / zu welchen sein allgemeiner
B - schl Anlaß gttdc , und welcher folglich auch nicht
dafür verantwortlich seyn kann . Die Regierung selbst
thut alles / um sich bey einer Gewalt / die sie für recht¬
mäßig erkennt / zu handhabe » . Man muß demnach
eine Äriegsschabensteuer in der ganzen Republik einziehen /
aus welcher die Klagenden entschädiget werden . Ich
schlage eine Kommißion vor / in welcher Bürger seyn
sollen / welche die Regeln verstehen / die im Kriege Statt
haben .

( Die Fortsetzung folgt . >
Lausanne / den 8 Herbstm . Zufolge eines Befehls

des hclvct . Direktoriums vom ; tcn ward den ? ten
B . Reymond , Verfasser eines Tagblatts , llsgenerareur ,
( der Wiedcrgebährer ) genannt / auf das Nationalhaus
berufen / und daselbst gefangen gesiezt / weil er in seiner

Zeitung / die Petition einiger hundert Lausanner / ver¬

fälscht abdrucke » laßen / und das Volk zur Rebellion auf¬

gelodert habe . — So bald der Vorfall in der Stadt
bekannt war / so bemerkte man ein Murren / und bey
einbrechender Nacht bildete sich eine zahlreiche Versamm .
lung auf dem Platze In ll -stuä , um 8 Uhr schrie eine

große Anzahl Bürger / es lebe Reymond / herun¬
ter m i t d e n A r i st o k r a t e n ! rc. rc. Sie begaben
sich auf das Nationalhaus / und begehrten Reimond
in Freyheit . Man schlug es ab . Heirauf gicngen sie
nach 1a ? a >uä zurück / schrieen zun Waffen / und
kamen eirige Augenblicke nachher wieder / in sehr großer

Anzahl und bewaffnet . Die Wache der Freywilligen /
die man die Vorsicht hatteam . Eingänge zu postircn /
hielt sich gut ; was aber vorzüglich zur Stillung dieses

Aufkaufes beytrug / war Reymonds Erklärung , daß
er nicht eher das Gefängniß verlaßen wolle / bis er
gerichtet sey : " Seyd ruhig , schriee er ihnen zu , bald
werbet ihr mich sehen , bald werdet ihr mich hören .

" —
Des Statthalters Befehle waren durch die tiefste Weis .
heil ausgezeichnet . Ruhe kehrte in der Ltadt zurück ,
nur hörie man noch um Uhr einige eben nicht zahl ,
reiche Banden / in der Siaot herum laufen , und schreien /
was ihncu ihr crh -zter Kopf eingab . — Uedrigens , was
man kaum hoffen durste , gicug alles , ohne die geringste
Thätlichkeit , vorbey . Die beiden Compagnien Sterky
und Element von Anerben , kamen in der Nacht an /
da ichon alles wirrer ruhig war . Gestern ließ der
Statthalter eine » Aufruf ergehen , worin er verbot , sich
weder Tags l,ech Nacbts zu versiimmeln / kcinerley
Art Waffen zu tragen , und kern Auftufsgeschrey zur
Rebellion hören zu laßen . — In dem Schreiben des
Diretto - stmiS an den Regierungsstatthalter zu Lausanne /
vom ; ten datirl / heißt es unter anderm : " Es ist um
so da mehr nöthig , daß alles zum gesetzlichen Gehorsam
zurückkehre , weil der durch Frankreichs Feinde besol¬
dete Fatalismus , die Keime des Aufruhrs bereits in
den Kantonen Waldstücken und Sentis entwickelt hat .
Acynliche Anlagen zeigen sich im Kanton Leman . Es
ist llzu wahrscheinlich , daß ähnliche Ursachen auf diesen
; Punkten ähnliche Wirkungen hervordringen . Das
Direktor , kann also in den Befördern der unregelmäßigen
Schritten , welche im Kanton Leman vorgehen , nichts
anders sehen , als meineidige Agenten , im Solde der¬
jenigen Mächte , deren Interessen erfodern , die dewaff.
nete Macht der großen Nation , unsrer Verbün .
beten , auf dem helvetischen Boden zu vertheilen , und
solang zu beschäftigen , Aufruhren zu ersticken , solang
als fie einen Hauptfcind zu schlagen haben .

"

Anzeige .
Bey dem Verleger dieser Zeitung ist wiederum zu hake» :

Bericht der Mllitärkommißio » über die Einrichtung eines ste¬
llenden Triippeilkorps , dem großen Rathe der helvetische»
Republik vorgelegt , den rr Angstm. 1798 - — » 6 kr.

Bericht über die Einrichtung der Munizipaliräten , den iz
Angstm . dem großen Rathe vorgelegt . — L ic> kr.

Von dieser Zeitung kömmt alle Lage , ausgenommen die Sonntage , ein Stück von cinenl halben Bogen heraus- De«
Preis ist jährlich 18 l -ivres 6e krsnce , oder halbjährlich 9 I .!v. Man kann sich dafür bey dem Postamt in Basel , s» me
bey allen Postämtern Deutschlands und der Schweiz abonnieren .



Beylage zu 140. der Oberrh . Zeitung .

Abschrift eines Briefes

des Obergenerals der französischen Armee in Helvetien ,
an das Vollziehungs . Direktorium der helvetischen

Republik .

Im Hauptquartier zu Luzern , den rzFruktidor ;
6tes Jahr / Abends um s ; Uhr .

Sie werden mit Vergnügen erfahre « / Bürger Di¬

rektoren / daß der Sieg den Republikanern getreu ge¬
blieben ist. Wir haben den Distrikt Stanz nach ei¬

nem Gefechte / welches seit heute früh 5 Uhr bis jezt

dauerte / bcsezt .
Alles was mich betrübet / ist , daß dieser Tag nicht

ohne alle die Folgen einer heftigen Aktion hat können

beendiget werden , indem er viel Blut gekostet hat ;
allein es galt Rebellen , die bezwungen werden mußten .

Gruß und Hochachtung .

Unterschrieben ; Schauenburg .

Dem Original gleichförmig der General . Sekretär ,

Mousson .

Der eingekommenen Abschrift gleichlautend .

Basel , den n Sept . 1798-

Schmid , Regierungs, Statthalter.

Nach ziemlich sichern Nachrichten soll dieser Tag vieles

Blut von beiden Seiten gekostet haben : um 10 Uhr

Morgens gelang es den Franken eine Landung nicht
weit von Stanz Stab zu Stande zu bringen / während

eine andere Colonne über die Gebirge einrückte . Durch
den hartnäckigen Widerstand und das tolle Benehmen

der verblendeten und verführten Unterwaldner ange¬

feuert , war die Wuth der Franken schrecklich . Stanz
Stab soll bis auf 16 Häuser abgebrannt seyn ; bey

1500 Mann Unterwaldner , nach andern Berichten , eine

noch größere Anzahl , soll umgekommen seyn .

Vergebens hatte das Vollziehunqs - Direktorium und

General Schauenburg allem möglichen aufgeboten , um

diese Blutfzenen abzuwenden , die Unglücklichen schlugen
die angebotene Friedenspalme aus , ihre Stunde schlug —

die ganze Republik mußte gerettet werden .

Schauenburg wird nun in den Distrikt Schweiz ein¬

rücken , er hat den Einwohnern ftyrrlich versprochen ,
wenn sie sich willig ergeben wollen , so solle die größte

Mannszucht und Ordnung beobachtet werden ; würden

sie sich aber zur Wehr setzen , so werde es ihnen wie

den rebellischen Unterwaldner « ergehen .
Wann wird doch das verblendete Volk einmal ein .

sehen , daß es sein eigenes Heil erfordert , sich dee

Feinde der Konstitution selbst zu versichern ? Wer eS

mit sich und dem Vaterlands redlich mrynt , schont
keinem , der die neue Ordnung der Dinge , sey es auf
welchem Wege es wolle , anfeindet . Krieg bis in den
Tod den Verführern des Volkes !
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